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EmzV. Feuer - Signale.
Gefühlen kränken! Kommen Sie mit
uns. Hans? Heut' nicht? Alfa dann
auf morgen. Allons!"

Trix, ich hab's ganz gut verstanden,
was du auf der Geige gesprochen haft,"

zu dem Jemand in sein Haus und
sehen es an würden Sie dann Alles
dort schlecht machen? Haben Sie den
Menschen lieb, bei dem Sie im Stande
sind. Alles häßlich und ridikul" und
altmodisch und geschmacklos zu fin-den- ?"

Der Pater nahm eine Prise.
Das ist eigentlich eine Gewissens-frag- e,

die man für Andere kaum
darf, wenn man die näheren

Umstände nicht kennt," meinte er milde.
So schlimm wird es ja auch nicht ge-We-

sein!"
Na, ich danke!" rief Trix. Heiß

und kalt konnte es einem werden, zu-zuhö-

und zu sehen, was der arme
Kerl für ein betrippstes Gesicht dazu
machte! Ist dasLiebe, frage ich, ist das

haben verstanden, was ich meine, Ba-roness-

Ich denke ja. Hochwurden, und ich
denke auch, daß' Hans wohl wissen
wird, wo das Gold Veraraben liegt
in Phrosos Herzen. Na. hoffentlick
stört ihn das Unkraut nicht zu sehr
mich würde es rasend argern!"

Ein richtiger Gärtner'weiß, daß es
ohne Unkraut nicht geht und daß es
immer wieder wächst, wo es ben ent-fer- nt

wurde. Wenn ein Gärtner sich
darüber aufregen und erbittern wollte,
dann gäb's längst keine Gärtner
mehr."

Na, ich Hab's auch nie verstanden,
wie man das ganze liebe lange Jahr
hindurch auf demselben Beete immer
wieder und wieder jäten und raufen
kann. Zwei dreimal, ja! Aber wenn
dann das Zeug wieder wächst, spränge
ich darein und trampelte Alles zusam-men- !"

Mitsammt den Blumen?" fragte
der Pater lächelnd. Ja. ja ! Die
Geduld ist leichter verloren als

Geht's Ihnen also auch so damit?"
fragte Trix naiv. Bei mir ist sie im-m- er

gleich wie weggeblasen, ich glaube,
ich habe überhaupt keine. Na, also
nochmals gute Nacht, Hochwürden!"

Und damit schlüpfte sie zurück in ihr
Zimmer und schlief ausgezeichnet, trotz-de- m

sie noch eine Weile wach lag und
sich klar zu machen suchte, warum sie

eigentlich ein so vages Gefühl der
empfand, das des Paters

Kritik der Herzen eigentlich hätte zer-streu- en

müssen ....

Dein Brief, mein lieber Junge,"
schrieb Frau Graßmann vierzehn Tage
später an ihren Sohn, hat mich lä-che- ln

gemacht durch die darin ausge-sproche- ne

Ungeduld, die ich indeß voll
begreife und zu würdigen weiß. Ich
verstehe, daß du zum Handeln drängst,
aber du mußt auch versuchen, mich zu
verstehen, die den Weg zu bahnen hat.
Uebereilung bedeutet für uns Mißer-fol- g

und vor diesem Artikel müssen wir
uns hüten, weil solch' eine Chance nicht
zweimal kommt, und einmal verspielt
für immer verspielt hieße. Mein er-st- cr

Schritt hier war ein falscher und
hätte uns fast das völlige Scheitern un-ser- er

Pläne bedeutet, denn ich habe in
Beatrix Dornbergs Augen, den mir so
schrecklich . antipathischen, Porzellan-blaue- n

Zell'schen Augen, Rebellion ge-les-
en

gegen das Ehrendamenregime im
Allgemeinen und gegen meine Person
im Besonderen und gegen meine Stel-lun- g

in der Abtei hat Hans Truchseß
Front gemacht und seine Gegnerschaft
auch aufrecht erhalten, ohne ein Hehl
daraus zu machen. Nur mit Rücksicht
auf dich habe ich die Büchse hier nicht
in's Korn geworfen, habe den Degen
mit dem jungen Dinge gekreuzt und
gesehen, daß ein Einschüchterungs- -

system hier nicht zog, nur mit Rücksicht
auf dich habe ich verleugnet, was von
Truchseß'schem Stolz noch als heau
reste in mir zurückgeblieben ist, habe
das Kriegsbeil vergraben an einem
sicheren, rostfreien Ort für bessere Zei- -

i

Die Wüstcnkur. i

IZigenartigeS Heilverfahre für nervenleidende
eglische Samen.

Eine Anzahl an Nervenüberreizung
leidende englische Damen sind neulich
nach der NubiZchen Wüste gereist, um
dorten eine Wüstenkur" durchzuma-che- n.

Die Idee zu dieser Wüstenkur
hat eine Masseuse gegeben, zu deren
Kundschaft jene Damen gehörten. Da
eine schwedische Massagetur nicht te,

das Uebel zu heben, verfiel die
Masseuse auf den Gedanken, ihre Pa-tientinn- en

durch die reine Luft der Nu-bisch- en

Wüste zu heilen. Sie wählte
in der Wüste einen Ort, der weit ge-n- ug

von den regelmäßigen Karawanen-weg:- n

entfernt ist, um alle Störungen
zu vermeiden. Dort ward für jede
Patientin ein Zelt errichtet. Zur Be-dienu- ng

wurden mehrere Fellachenwei-be- r

engagirt. Nachdem das Lager
war, wurden alle Männer

von diesem streng ausgeschlossen. Auch
Briefe und Zeitungen dürfen nicht hin-ei- n.

Die Diät besteht nur aus Früch-te- n

und Zerealien. Die reine Wüsten-lu- ft

ist der Hauptfaktor der Heilung.
Die Kleidung ist einfach und leicht, da-m- it

Luft- - und Sonnenbäder ohne
große Umstände genommen werden
können. Auch die" Ausstattung der
Zelte ist einfach. Vergnügungen, feine
Toiletten oder Zerstreuungen, wie, man
sie in anderen Badeorten hat, sind nicht
erlaubt. Nur etwas Malen ist den
Damen gestattet, die sich früher damit
beschäftigt haben. Den ganzen Tag
lang athmen sie nur die lebenspendende
Luft ein. Die Leiterin der Anstalt
hat aber auch dafür gesorgt, daß ein
Gefühl der Langeweile nicht Herrschaft
über die Gemüther gewinnt. In der
Wüste wird auch die Farbenkur aus-gefüh- rt.

Nachdem festgestellt worden
war, welche Farbe einen günstigen Ein-flu- ß

auf jede Patientin ausübt, wur-de- n

Gläser von dieser besonderen
Farbe, durch welche das Sonnenlicht
hereinströmt, eingesetzt. Da wo sich
solche Glasscheiben nicht im Zelt selbst
anbringen ließen, gelangen die farbi-ge- n

Lichtbäder auf eine andere Art zur
Ausführung. Natürlich werden diese
farbigen Lichtbäder, die sich auf Ca-mil- le

Flammarions Versuche an Pflan-
zen stützen, nur Morgens oder Abends
genommen, da die Mittagshitze mehr
Schaden als Nutzen stiften könnte. Die
Kur dauert mehrere Monate.

Fahrt auf einer Lawine.
Eine Gesellschaft, bestehend aus zwei

Engländern, einem deutschen Grafen
mit seinem Kammerdiener, einer jun-ge- n

Russin, einem Holländer und einem
Schweizer als Führer, brach unlängst
von Arosa auf, um eine Skipartie auf
das Weißhorn im Schweizer Kanton
Wallis zu unternehmen. Als sie noch
ungewyr 700 Fuß vom Gipfel, wel
cher 8710 Fuß Seehöhe hat, entfernt
waren, loste sich über ihren Hauptern
eine mächtige Lawine los und wälzte
sich in unheimlicher Schnelle direkt auf
die Gruppe der Skiläufer zu. Noch ehe
sie recht zur Besinnung kamen, hatte sie
die mächtige weiße' Schneewelle derart
erfaßt, daß sie auf ihr zu liegen kamen.
und nun ging s in rasendem Tempo
über Felsen und Spalten hinab in die
gähnende Tiefe. Mit donnerähnlichem
Getöse langte die Lawine unten an und
mit ihr die Skiläufer, welche die tolle
Fahrt durch unfreiwillige Saltomortale
beendeten und in den absonderlichsten
Stellungen ankamen. Der deutsche
Graf gerieth in unsanfte Berührung
mit einem Felsen und erlitt leichte
Schnittwunden im Gesichte, der Hol-länd- er

stand aufrecht, bis zum Kinn
in Schnee begraben; die Russin war We
erste, die aus dem Schnee hervorkroch.
Ihr folgten bald die Uebrigen. Abge-sehe- n

von Verletzungen geringer Art,
kehrten alle wieder wohlbehalten nach
Arosa zurück. Als großes Glück war
es zu bezeichnen, daß die Ausflügler
vor dem Ereignisse ihre Ski abgenom-Tüt- n

hatten, sonst wäre eine Katastrophe
wohl unvermeidlich gewesen.

AvancemcntsvcrsÄiebung.
Die Versiebung der Avancements-Verhältniss- e

bei den Offizieren der deut-sche- n

Marine innerhalb des letzten
Jahrzehnts werden durch die folgenden
Angaben beleuchtet: Das Durch-schnittsalt- er

eines Kapitäns zur See
betrug vor einer Dekade 44 Jahre,
heute ist es 48 Jahre; die Kontreadmi-räl- e

hatten vor zehn Jahren ein Durch-schnittsalt- er

von 49 Jahren, gegen der-mal- en

53, die Vizeadmiräle ein solches
von 51, gegen jetzt 55. Der älteste
dermalige Kapitän zur See hat ein
Alter von 54 Jahren. Mit der Arme:
lassen sich diese Verhältnisse nicht ver-gleich-

denn einmal wird der See-offizi- er

viel früher aufgebraucht der
älteste Offizier der deutschen Flotte ist
reichlich 59 Jahre alt und dann ist
auch der Dienst in den höheren Stellen
ein ganz verschiedener. Ein Korps-kommande- ur

kann den Anforderungen
bis zum 70. Jahre genügen, der Führer
einer Flotte, welcher Tag und Nacht
auf dem Posten sein muß, nicht, gar
nicht zu reden von den Ansvrücben des
Krieges. Das System des Springens
in oer imannt einzuführen, gestattet
aber die Kleinheit des Korps nicht. Ein

ileyt im Stange emem kom-mandiren-

Generale gleich.

Der Schaden, der den
aus dem Balti-mor- er

Brande erwachsen ist, soll sich,
laut Angabe der Underwriter," auf
$35,000,000 belaufen.

Roman von

Eufemia v. Adlersseld-Ballestre- m.

Fcrtsejnng.
Jcy yabe einen Traum von einem

Collier," sagte sie, als hätte sie die Ein
würfe der Anderen gar nicht gehört.
Ein Collier, das den Hals ganz eng

umschließt und aus Gliedern, hohen,
schmalen Gliedern besteht, die in Dia
mantfassung von Spinellen, Beryllen,
weißen Saphiren und schwarzen Dia-mant- en

gebildet sind "
Onkel Zells Halsband!" rief Trix

dazwischen. Wenigstens so ähnlich ist
eS'"

'Wo? Wie? In deinem Besitz?"
fragte Phroso interessirt.

Trix nickte, denn es war ihr einge-falle- n,

daß das Halsband eine Ge-

schichte hatte und daß sich daran ein ge-wis-
ser

Nath ihres Onkels geknüpft.
Sie hatte sich eigentlich vorgenommen,
das unheimliche Erbstück lieber ganz
geheim zu halten, damit fremde Neu-gi- er

nicht Unheil daraus erntete; we

nigstens jo lange geheim, bis man der
Sache auf die Spur gekommen war.

Ich komme morgen zu dir. damit
du' mir das Halsband zeigst," sagte
Phroso hastig, fast athemlos.

Trix schüttelte mit dem Kopfe.
Ich kann dir's nicht zeigen." sagte

sie ernsthaft. Wenigstens nicht mor
gen und nicht übermorgen. Später
einmal "

Wann?"
Ich weiß noch nicht. Sobald als

möglich, weil du es gern sehen willst."
Aber Phroso ruhte nicht eher, bis

Trix ihr eine möglichst genaue Schilde-run- g

des Halsbandes gegeben und er-fah- ren

hatte, aus welcher Epoche es
stammte. Mehr ließ Trix sich aber nicht
abfragen, sie war entschieden abge-neig- t,

die Geschichte zum Besten zu ge-be- n,

die ihr Onkel aufgezeichnet, und
es reute sie, daß sie von dem Erbstück
überhaupt gesprochen.

Es liegt also auf der Bank der-wah- rt,

weil du es mir nicht zeigen
kannst?" sagte Phroso, auf dem Thema
beharrend, von dem Hans den Ein-dru- ck

hatte, daß es Trix unangenehm
war oder mindestens unbehaglich.

Es ist ganz sicher verwahrt," war
Trixens indirecte Antwort.

O, Justizrath Klaus
.
wird dafür

schon gesorgt haben," sagte Frau v.
Graßmann, ein Gähnen unterdrückend.

Hoffentlich!" bestätigte Truchseß.
Es wäre wenigstens sträflicher Leicht-sin- n

von dir, Trix, dergleichen Kost-barkeit- en

herumstehen zu lassen."
Trix sagte nichts als nochmals:

Das Halsband ist ganz gut der-wahr- t!"

Nicht nur, daß sie unheimliche
Geschichten nicht liebte, nein, es war ihr
auch ein Gedanke gekommen, ein groß-artig- er

Gedanke, der sich aber vor
läufig, wie sie es selbst ausgedrückt
hätte, noch als Kuddelmuddel" in
ihrem Kopf: herumtrieb. Phroso, de-r- en

Interesse sick mit voller Verve aus
Arixens entzyum geworfen, in ei-

nen ungeduldigen Seufzer aus und
kehrte zur Jnspection der Blechkiste
zurück, deren Inhalt, meist goldene
Schmucksachen, ohne sonderlichen Werth
und in den konventionellen und zum
Glück überwundenen Formen einer

Epoche, geziert mit klei-ne- n

werthlosen Steinen, Saatperlen
und Emaille, mit einer Verachtung von
ihr beiseite geschoben wurden, die sie
auch nicht einmal mit irgend welcher
Redensart zu bemänteln versuchte.
Nur eine doppelte Schnur mittelgroßer
Perlen als Halsband mit einer großen,
rosa Koralle als Schloß wurde gnä-dig- st

für würdig befunden und als
krutti di niare" acceptirt.

Man könnte das übrige Zeug da,"
meinte sie, auf die beiseite gelegten
Etuis deutend, gut als Geschenke für
unser weibliches Personal gelegentlich
unserer Hochzeit verwerthen. Meinen
Sie nicht auch, Hans?"

Hans legte die Etuis aber wieder
zurück in den Kasten.

Ich möchte die Sachen doch lieber
aufheben, sie sind ja Niemand im
Wege," sagte er sehr ruhig und ohne
auf seine Gründe naher einzugehen.

'Aber als er bei seiner Arbeit einmal
aufsah, begegnete sein Blick den großen,
auf ihn gerichteten Augen Trixens.

J.ch habe Alles fortgeben müssen,
was meiner Mutter gehört hat und
meinem Vater auch," sagte sie ernst-haf- t.

Es war sehr hart."
Ich glaub' dir's, Trix erwiderte

er und setzte mit einem Lächeln hinzu,
das gar nichts von seiner sonstigen
freundlichen Harmlosigkeit hatte:

Willst du mir, uns meine ich, wie
der etwas auf der Geige vorspielen?"

O. ein anderes Mal, wir müssen
doch jetzt das Haus sehen!" protestirte
die Gräfin mit einem Blick auf ihre
Uhr.

Mich fordert er nicht zum Spielen
auf. der Barbar," meinte Phroso lä
chelnd. zu ihrem Verlobten aufsehend,
siegesbewußt.

Auf dem alten Klapperkasten?"
fragte Hans, das Lächeln nur halb

Ach. er ist pikirt!" rief Phroso.
ganz entzückt von dieser Entdeckung,
indem sie aufstand. Haben Sie den
Klapperkasten gemacht, Sie großes
Baby Sie, mit Ihrem Gardeschnurr-bart- ?

Nein! Nun also ! Und nun,
auf zur Besichtigung, sonst sind wir zu
spät zum Diner in Weißenrode und
das würde Papa in seinen heiligsten
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Spezial, Signale.
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1 Schläge, 1 Uhr Mittags.
Die so bezeichneten Signale werden nur ve un
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sagte Hans eine Stunde später, als er
zur Heimfahrt der Herrin von Frauen-se- e

in ihr Jackett half. Er war etwaZ
roth im Gesicht, denn mit Ausnahme
weniger Stucke des Ameublements war
so ziemlich Alles im Hause Kroschwitz
von dessen künftiger Herrin verworfen
worden. Auch die mit dem holdesten
Lächeln gegebene Versicherung, daß daö
Haus trotzdem sich unter Zuhilfenahme
ihres eigenen exquisiten Geschmackes
noch ganz hübsch würde gestalten las-se- n.

war nur ein dürftiges Pflaster auf
den vielen harten Tadel gewesen, der
rücksichtslos Alles traf, was der aus
feinen Himmeln gerissene Majorats-Her- r

bisher für gcnz hübsch und ich

gehalten. Aber natürlich,
Phroso hatte ganz recht und er un- -
recht, das war klar, nur nur hätte
sie das Alles vielleicht etwas milder
sagen können.

Trix antwortete nichts, aber die
blauen Augen sahen ihn an mit einem
gemischten Ausdruck von erschrockener
Scheu und naiver Freude.

Als dann bei der Heimfahrt Frau v.
Graßmann die Bemerkung hinwarf:
..Die schöne Phroso wird dem armen
Hans noch manche harte Nuß zum
Knacken geben zunächst in der
Form der Rechnungen für die Umge-staltu- ng

des Kroschwitzer Hauses "
da hatten sich die moralisch gesträubten
Federn des armen" Hans schon wie-d- er

bedeutend geglättet, weil er beim
Abschied ein süßes Lächeln der schönen
Phroso erhalten hatte und einen Gruß,
den die schönste Hand mit dem das
Perlhalsband enthaltenden flachen
Maroquinetui ihm vom Wagen aus
zugewinkt.

Aber es war doch ein schwerer
Seufzer, mit dem er sein Zimmer wie-d- er

betrat, und dieser Seufzer galt we-nig- er

feinen gekränkten Gefühlen als
der Summe, die von der Neueinrich-tun- g

des Hauses verschlungen werden
mußte.

Das geht an's Capital," murmelte
r und sein Auge fiel dabei auf

Phrosos Bild im silbernen Rahmen.
.Natürlich geht's an's Capital." nickte
zr. Ich kann auch nicht verlangen,
daß eine Lilie sich in ein Strohblumen-bee- t

pflanzen lassen soll. Eine Phrofo
in diesem Hause, wie es ist wie
ich dos auch nur einen Augenblick habe
Voraussetzen können!"

Und dann fiel sein Auae auf das
süße Bild des Van Dyck'scben Rup-pe- rt

v. d. Pfalz" auf der Staffelei in
der Ecke und unverweilt trug ers wie-d- er

in sein Schlafzimmer zurück.
Trix mag mich so viel einen komi-sch- en

Kerl" nennen, wie sie will,"
dachte er mit seinem alten, unver-fälscht- en

Lächeln. Der Ruppert-blei-
bt

hier, denn der letzte Blick beim
Schlafengehen und der erste Blick beim
Aufstehen, das ist doch der wahre Ja-kob- "

für Phrosos Geschenk."

Trix aber war für den Schluß die-s- es

Tages beunruhigt und innerlich
sie sprach wenig und hatte

keinen Appetit.
Frau v. Graßmanns triumphirende

Benachrichtigung, daß die Perle von
einer Kammerzofe" eingewilligt habe,
sich Trixens äußerem Menschen zu
widmen und in den nächsten Tagen
ihren Einzug in der Abtei halten wür-d- e,

ließ sie kalt und rang ihr nur die
tiefsinnige Bemerkung, ab: Na, das
ist ja schön; wenn sie kommt, dann ist
sie da."

Als sie dann aber zum Schlafenge-he- n

in ihr Zimmer trat, kam ihr ein
Gedanke, dem sie natürlich sofort die
That folgen ließ: sie drehte sich auf
dem Absatz um und rannte mit einer
Eile, als ob sie schon etwas versäumt
hätte, gefolgt von Seiner Excellenz, der
mit seinen krummen Beinen so schnell

gar nicht folgen konnte, nach des Pa-te- rs

Zimmer.
Der würdige Herr saß, eine lange

Pfeife im Munde, natürlich noch an
seinem Studiertisch und schrieb; er
machte vor Schreck einen Klecks auf's
Papier, als seine Brotherrin plötzlich
die Thür aufriß und hereinstürmte, als
wäre die wilde Jagd hinter ihr drein

sie hatte in der Eile natürlich anzu-klopf- en

vergessen.
Ist etwas passirt? Doch nicht etwa

Feuersgefahr?" fragte er aufstehend,
mit einem angstvollen Blick auf seine
Papiere.

Ach bewahre, ich komme nur etwas
zu fragen," fing Trix an und schwang
sich auf die Ecke des Sebreibtisches,

Pater Müller seufzte, legte die Fc-d- er

hin und setzte sich auch wieder.
Etwas sehr Wichtiges, scheint es,"

sagte er resignirt.
Mhm!" nickte Trix. Sie müssen

das wissen, Sie sind Seelsorger und
kennen Ihre Pappenheimer ich

meine, was rechts und links ist. Neh-me- n

Sie mal an, daß Sie mit Jeman-de- m

verlobt sind, Hochwürden "

Ist viel verlangt, Baronesse. Aber
es sei ich nehme es an," sagte der
alte Herr, .indem sich im Lächeln die
pergamentene Haut seines Angesichts
in Tausende von Fältchen legte.

Bitte bringen Sie mich nicht aus
dem Text, rief Trix ungeduldig. Ja

also, nehmen Sie mal an, daß Sie
mit Jemandem verlobt sind. Bon!
Warum hoben Sie sich mit Jemandem
verlobt? , Natürlich, weil Sie ihm gut
sind und ihn heirathen wollen. Klar
wie Tinte, nicht wahr? Also. Sie gehen

recht? Heirathet man einen Menschen
oder heirathet man sein Haus?

Leider oft genug nur das Letztere
und dann endet's so wie bei Rudolf
Zell," murmelte der Pater. Aber,"
setzte er mit erhobenem Zeigefinger
hinzu, aber man muß sich durch ein
paar scheinbar rucksichtsloseWorte nicht
voreinnehmen lassen. Die Gräfin
Phroso ist jedenfalls um ihre Ansicht
gefragt worden und man soll aus sei-ne- m

Herzen keine Mördergrube ma-ch- en

"

Nee. aber man braucht doch nicht
gleich Alles lausig, grausig, ruppig,
struppig, hundsgemein" zu finden,"
ereiferte sich Trix. Das heißt finden

meinetwegen mag sie's doch so fin-de- n,

aber man kann's anders aus-drück- en,

und man drückt's auch anders
aus, wenn man den lieb hat, dem es

gehört. Das heißt, das ist so meine
Ansicht und ich wollte gern wissen, ob's
auch Ihre ist, Hochwürden."

'Ganz bestimmt ist es die meine, in
diesem Lichte betrachtet," nickte der
Pater freundlich. Ich kann mir nur
gar nicht denken, daß die Gräfin
Phroso in der That solche epitheta
ornantia gebraucht haben sollte, wie
Sie eben citirten "

Ach, das war ja bloß aus so einem
Mordgeschichtenliede, das mein Vater
immer sang das Lied vom Fried-ric- h

Wilhelm Schulze, der an Allem
schuld war" Phroso und etwas

lausig - grausig" finden!" lachte Trix,
weil ihr das spaßhaft schien. Wenn
sie es so gesagt hätte, ich wette, Hans
hätte gelacht und ihr womöglich recht
gegeben. Ich glaub's zwar nicht, aber
möglich ist's schon. Aber nein, das
Nasenrümpfen und horrid" rufen
und wie die
Leute früher so einen schlechten Ge- -
schmack haben konnten, und den Flügel
einen alten Klapperkasten nennen.
nachdem versichert worden war, daß der
Kantor ihn extra für sie gestimmt -
ich hätt's nicht über das Herz gebracht
und ich wollte Sie fragen, ob Sie's ge- -
konnt hätten!"

Mir scheint, nein auch wenn die
Person, der die Sachen gehörten, mich
gar nichts anginge," erwiderte der Pa-te- r.

Na also und ist das Liebe, wenn
man's kann?" fragte Trix gespannt.

Wer kann das sagen?" meinte der
Pater nachdenklich. Die Liebe äußert
sich so verschieden wenigstens das.
was viele Leute Liebe nennen und da-f- ür

halten, ja, die ganz überzeugt da-v- on

sind, daß es Liebe" ist, womit sie
ihre Angehörigen oft recht sehr quä-le- n

"

Die aber keine ist. meinen Sie, nicht
wahr?" fiel Trix ein. Danke schön,
das hab' ich ja nur wissen wollen."

Halt, keine vorschnellen Schlüsse.
warnte der Pater. Ich redete im All-gemein-

Und im Besonderen ich
wußte wirklich nicht, aus welchem an-der- en

Motiv' als aus dem aufrichtiger
Zuneigung Gräfin Phroso gewillt sein
sollte, die Gemahlin des Freiherrn v.
Truchseß zu werden, und wenn sie ihrer
Mißbilligung der Einrichtung seines
Hauses einen von ihrem Gesichtspunkt
ausgehenden mündlichen Ausdruck der-lei- ht,

der Ihnen nicht ganz opportun
erscheint, so dürfen wir daraus noch
nicht schließen, daß sie den Besitzer da-m- it

hat kränken wollen. Ich sehe es
Ihrem Gesichte an, Baronesse, daß
diese Auslegung Ihnen nicht genehm
ist, das heißt, daß ich Sie nicht über-zeu- gt

habe, aber wir dürfen unseren
Nächsten nicht auf den bloßen Anschein
hin verurtheilen."

Trix rutschte von ihrer Tischecke her-a- b

und reichte dem Pater die Hand.
Danke schön," sagte sie noch ein-ma- l.

Was ich wissen wollte, haben
Sie mir schon gesagt das Andere ist
Beiwerk. Aber Sie haben recht ich
wüßte auch nicht, weshalb Phroso
Hans gewählt haben sollte, wenn sie
ihn nicht liebte. Er sagt selbst, daß er
nicht reich ist, und Phroso ist so der-woh- nt.

Aber hübsch war es doch nicht
von ihr. Na, gute Nacht, Hochwür-den!- "

Gute Nacht, Baronesse, und schla-fe- n

Sie gut und ruhig, trotzdem Sie
vielleicht zum ersten Mal vor den

Wegen der Weltkinder" gestutzt. Die
Welt ist wie ein Geizhals, der seine
Schätze vergräbt, damit der Nachbar sie
nur um Himmels willen nicht sieht,
und über das vergrabene Gold säet sie
den Egoismus. Das Unkraut wächst
auf jedem Boden, aber auf dem schlech-teste- n

am liebsten. Gold aber bleibt
Gold, auch wenn's vergraben ist, und
der Rost kann es nicht fressen.- - Ein
richtiger Schatzgräber wartet auf seine
Stunde, dann gräbt er das Gold und
das Unkraut Egoismus ist ihm kein
unüberwindliches Hinderniß, mag's
auch noch so dicht gewuchert sein. Sie
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ten und die Schleusen meiner Liebens-Würdigk- eit

geöffnet. Auch damit hätte
ich vielleicht nur wenig erreicht bei dem
merkwürdigen Charakter Beatrix
Dornbergs, aber ich hatte den gluckli
chen Gedanken, die im tiefsten Dorw
röschenschlaf in ihrer Seele schlum-mern- de

Eitelkeit zu wecken nein,
aber etwas aufzumuntern; habe ihr
die Abter behaglicher gemacht und da
mit Boden gewonnen, so viel Boden,
daß ich heut' etwas fester stehe, aber
beileibe nicht etwa stabile cornrne
un rocher de bronze" und Alles wa-

gen kann. Im Gegentheil, ich habe das
Gefühl, als ob man mir, die ich, wie du
weißt, zunächst bis Neujahr fest enga-gi- rt

bin, am 1. October mittheilen
wird, daß man meiner sonst höchst
werthvollen und schätzbaren Dienste bei
der Baronesse Dornberg vom neuen
Jahr ab nicht mehr bedarf", und ich
täusche mich sicher nicht. Erstens hat
meine Schutzbefohlene nichts für mich

übrig: zweitens sieht Hans Truchseß
meine Stellung zu ihr ungern und
drittens hat Gräfin Rüblonowska sie
vor ein paar Tagen erst zu sich nach
Berlin eingeladen, um sie dort bei
Hofe vorzustellen und in die Gesell-scha- ft

einzuführen."
(Fortsetzung folgt.)

Einerschütternder T
ereignete sich dieser Tage in

Krakau. In der St. Barbarakirche
pflegte der Pfarrer Moritz Peter jeden
zweiten Sonntag in deutscher Sprache
zu predigen, wozu eine alte Stiftung
die Kirche verpflichtete. Seine letzte

Predigt behandelte das Thema, wie
man sich auf den Tod vorzubereiten
hätte. Er sprach mit ungewöhnlichem
Feuer. Plötzlich jedoch schwankte er,
griff mit der Hand nach der Brust und
fiel nach rückwärts um. Eine begreif- -
liche Unruhe bemächtigte sich des Pu- -

blikums, welches die Kirche füllte. Aus
der Sakristei eilte man dem Geistlichen
zu Hilfe. Alle Belebungsversuche er- -
wiesen sich tedoch als erfolglos. Ein
Herzschlag hatte dem Leben des Pfar- -
rers ein Ende aemacbt.

Eine Salz - Gesellschaft
aus Lyons, Kas., hat fünf riesige
Blöcke Steinsalz zur Weltausstellung
nach St. Louis geschickt, um das Kan-sas'- er

Mineralien-Produ- kt dem Pu-bliku- m

dort vor Augen zu führen. Das
größte Stück ist sechs Fuß lang, fünf
Fuß breit und drei Fuß dick, und wiegt
fünf Tonnen. .
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